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rain berfelben roirffam unter geuer gehalten roer*
ben fönnten.

SRadjbem ber linfe glügel beä SBeftforpä fidj auä

©eitingen unb ©ubingen jurücfgejogen batte, be*

fefete bie V. ©ioifton biefe Ortfdjaften nnb oer«

folgte ben abjieljenben geinb bnrdj ibr geuer, obne

über biefe Sinie roeiter oorjugeben. ©agegen
aoancirte nunmetjr ber linfe glügel beä Oftforpä,
b. tj. bie Snfanterie ber III. ©ioifion unb jroar
biä jur Sinie ©erenbingen*©ubingen, unterftüfet
oon ber in ben alten Sofltionen oon ftorirool*
•ftünifen oerbliebenen Slrtiüerie. Sluf bem äufeerften

redjten glügel beä Oftforpä Ijatte baä ©ragonerregiment

5 «oerfudjt um ben Suterbacbroatb Ijerum
bem geinbe ben SRücfjug über bie ©erenbinger*
brücfe abjufdjneiben. ©ä ftiefe iebod) auf ein feinb*
lidjeä ©djüfeenbataiüon unb mufete roieber um*
fefjren.

©o roar ber ©tanb beä ©efedjteä, alä balb nadj
12 Ufjr ber roieberum in bie SRoüe beä Uebungä*
leiterä jurücftretenbe Äommanbant beä Oftforpä
baä ©ignal jum Slbbrudj beä ©efedjteä geben liefe.

hierauf fanb auf bem gelbe roeftlidj ©ubingen
bie ©djlufefritif beä Uebungäleiterä ftatt. Slm

©nbe ber bieäjäbrigen «Gruppenübungen angelangt,
fonftatirte er baä Sflidjtgefübl unb ben ©ifer, mit
roeldjem bie Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten
nadj SRafegabe ber Äräfte eineä feben bem ©ienfte
obgelegen roaren, foroie bie unoerfennbaren gort*
fdjritte, roeldje audj biefeä Sab* roieberum in ber

Sluäbilbung ber güljrer unb ber Sruppe beobadjtet
roerben fönnten.

©leidjjeitig roieä er aber audj barauf bin, bafe

nodj roeitere gortfdjritte erjielt roerben muffen, um
bie Slrmee auf einen ©tanb ju bringen, roeldje fie

aüen Slnforberungen geroadjfen erfdjeinen läfet.

©ie brei lefeten 2Ranö»ertage roaren »om pradjt«
ooüften SBetter begleitet, fein grober gatt oon Sn*
biäjiplin unb fein erbeblidjer Unfaü bat fie getrübt.
2Rit Sefriebigung blicfen roir auf baä ©eleifiete

jurücf unb mit bem feften ©lauben in bie Sufunft,
bafe bie Slrmee ben £öbepunft ibrer Seiftungäfäbig«
feit nodj nidjt erreidjt bat, fonbern mit jebem Saljre
auf ber biäb,erigen Saljn roeiter fortfdjreiten roirb.

Slm 17. ©eptember fanben nodj bie üblidjen Sni
fpeftionen ftatt unb jroar oon ©eiten ber V. ©i»
»ifion bei Oenfingen unb ©eitenä bet III. ©ioi«
fion bei Slldjenflülj, roeftlidj Äirdjberg. ©er ©bef
beä ÜRtlttärbepattementä unb bie fremben Offijiere
roofjnten erfterer bei. SRadj bem aügemeinen Ur*
tbeile baben bie ju Stage getretenen Seiftungen ber

©ruppen im ©leidjfdjritt unb Sllignement roobl be*

friebigt. ©er 3nfPe^tion folgte ber SRücfmarfd) in
bie Äorpäfammelpläfee unb bie ©ntlaffung.

A. K.

•littifjeg Aber ba§ eibQtndffif$e6djttls.3ablea.u.

©ie Slnfertigung ber ©djultableau'ä ift eine Sir»

beit, roeldje bei unä iäljrlidj roieberfebrt unb oon
ben Oberinftruftoren unb Äreiäinftruftoren beforgt
roerben mufe. ©aä oon ben Sefetern ausgearbeitete

Stableau roirb oon bem SBaffendjef begutachtet unb

oon bem ©bef beä eibgenöffifdjen ^Dtilitärbeparte«
mentä genebmigt, ober unter Umftänben in einer

ibm angemeffen fdjeinenben SBeife abgeänbert.
©te Seröffentltdjung erfolgt meift ©nbe Sanuar

ober Slnfang gebruar.
©in gut angelegteä ©djultableau bat feine SBidj«

tigfeit. Sn^oIt beäfelben bilben Seit unb Ort, roo

bie SDiilitärfurfe abgehalten roerben foüen.
Sn febem Äreiä finben fäbrlicb ftatt: eine Unter*

offijieräfdjiefefdjule, 2 SRefrutenfdjulen, eine Offi«
jieräbilbungäfdjule, ferner eine Slnjabl SBiebedjo«

lungäfurfe beä Sluäjugeä ober ber Sanbroeljr; er*
ftere abroedjfelnb in fleinern ober gröfeern Ser»
bänben.

SRebftbem roetben Äurfe abgebalten für bie ©pe«

jialroaffen, ©rtraforpä, bie Offijiere, Stäbe u. f. ro.

©te ©auer fämmtlicber Äurfe ift gefefelid) feft«

gefefet. 3*>re Babl voixb burd) baä Sebürfnife unb
bie beroiüigten Ärebite beftimmt. Ueber ben Ort,
roo fie abgebatten roerben foüen, entfdjeiben jum
Sbeil bie fogenannten SBaffenplafeoerträge, jum
Stbeit ift bie SBabl bem ©rmeffen ber SDctlltärbe-

börben überlaffen.
Ueber bie SReiljenfolge ber Äurfe beftefjt feine

Sorfdjrift.
Sei Sluäarbeitung beä ©djultableau'ä genügt eä

nidjl blofe 3dt unb Ott, roo bie Äurfe abgebalten
roerben foüen, ju beftimmen; eä muffen rjiebei fetjr
oerfdjiebene SRücfftcbten unb Sntereffen in Slnbe«

tradjt gejogen roerben. ©iefe näber ju betradjten
unb oieüeidjt aud) bie unb ba einen Sorfdjlag ju
einer Slenberung im Sorgeben ju madjen, roirb ber

Sroecf ber folgenben Slätter fein.

gtegttttt nnb ffnbe bes g.a)ttfjal)re.5.

Slm jroecfmäfeigften erfdjeint eä, bie Äurfe mög«

lidj jettlidj im 3at>r beginnen unb möglidjft fpät
enben ju laffen. — ©aä befte roäre fogar, fte baä

ganje Sab* bjnburdj fidj folgen ju laffen. ©odj
bieä ift in unferem Älima nidjt möglidj. ©ie
Sabreäjeit fefet ben praftifdjen Uebungen beftimmte
©renjen. ©ie ttjeoretifdjen Äurfe fönnten bagegen

obne erbeblidjen SRadjtbeii in ben SBinter »erlegt
roerben.

Sei frübem Seginn unb fpätem ©nbe ber Äurfe
reidjt man mit bem fpärlidj bemeffenen Snf*rufs
tionäperfonal beffer auä.

SBenn für baä Slbbalten ber Äurfe ein gröfeerer

Seitraum oerfügbar ift, ift bie SRöglidjfeit geboten
nadj febem Äurä, ober bod) naa) einigen Äurfen
eine furje Unterbredjung eintreten ju laffen. ©iefe
furjen Unterbredjungen ftnb aber roeit notfjtuenbiger
unb nüfelidjer alä bie lange SRubepaufe roäbrenb
beä SBinterä.

SBenn im SBinter baä Snftruftionäperfonal lange
Seit untbätig bleibt, »erbreitet fidj im Solf leidjt
bie irrige Slnfidjt, bafe baäfelbe überflüffig ober bodj

ju jablreidj fei; eä roäre bieä ©runb genug, bie

SBtnterrulje möglidjft abjufürjen.
©ie Snftruftoren braudjen feinen SBinterfdjlaf,

rootjl aber eine jeitroeife fleine Unterbredjung beä
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rain derselben wirksam unter Feuer gehalten wer«
den konnten.

Nachdem der linke Flügel des Westkorps sich aus

Deitingen und Subingen zurückgezogen hatte,
besetzte die V. Diviston diese Ortschaften und ver«

folgte den abziehenden Feind dnrch ihr Feuer, ohne

über diese Linie weiter vorzugehen. Dagegen
avancirte nunmehr der linke Flügel des Ostkorps,
d. h. die Infanterie der III. Division und zwar
bis zur Linie Derendingen«Subingen, unterstützt

von der in den alten Positionen von Horiwyl«
Hüniken verbliebenen Artillerie. Auf dem äußersten

rechten Flügel des Ostkorps hatte das Dragoner«
regiment 5 versucht um den Luterbachwald herum
dem Feinde den Rückzug über die Derendingerbrücke

abzuschneiden. Es stieß jedoch auf ein feindliches

Schützenbataillon und mußte wieder
umkehren.

So mar der Stand des Gefechtes, als bald nach

12 Uhr der wiederum in die Rolle des Uebungsleiters

zurücktretende Kommandant des Ostkorps
das Signal zum Abbruch des Gefechtes geben ließ.

Hierauf fand auf dem Felde westlich Subingen
die Schluhkriti! des Uebungsleiters statt. Am
Ende der diesjährigen Truppenübungen angelangt,
konstatirt« er das Pflichtgefühl und den Eifer, mit
welchem die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
nach Maßgabe der Kräfte eines jeden dem Dienste

obgelegen waren, sowie die unverkennbaren
Fortschritte, welche auch dieses Jahr wiederum in der

Ausbildung der Führer und der Truppe beobachtet

merden konnten.

Gleichzeitig wies er aber auch darauf hin, daß

noch weitere Fortschritte erzielt werden müssen, um
die Armee auf einen Stand zu bringen, welche ste

allen Anforderungen gewachsen erscheinen läßt.
Die drei letzten Manövertage waren vom

prachtvollsten Wetter begleitet, kein grober Fall von In«
disziplin und kein erheblicher Unfall hat sie getrübt.
Mit Befriedigung blicken wir auf das Geleistete

zurück und mit dem festen Glauben in die Zukunft,
daß die Armee den Höhepunkt ihrer Leistungsfähigkeit

noch nicht erreicht hat, sondern mit jedem Jahre
auf der bisherigen Bahn weiter fortschreiten mird.

Am 17. September fanden noch die üblichen

Inspektionen statt und zwar von Seiten der V.
Division bei Oensingen nnd Seitens der III. Division

bei Alchenflüh, westlich Kirchberg. Der Chef
des Militärdepartements und die fremden Offiziere
wohnten ersterer bei. Nach dem allgemeinen Ur
theile haben die zu Tage getretenen Leistungen der

Truppen im Gleichschritt und Alignement wohl
befriedigt. Der Inspektion folgte der Rückmarsch in
die Korpssammelplätze und die Entlassung.

Einiges über das eidgenössische Schnl-Tableau.

Die Anfertigung der Schultableau's ist eine Av
beit, welche bei uns jährlich wiederkehrt und von
den Oberinstruktoren und Kreisinstruktoren besorgt
werden muß. Das von den Letztern ausgearbeitete

Tableau wird von dem Waffenchef begutachtet und

von dem Chef des eidgenössischen Militärdepartements

genehmigt, oder unter Umständen in einer

ihm angemessen scheinenden Weise abgeändert.
Die Veröffentlichung erfolgt meist Ende Januar

oder Anfang Februar.
Ein gut angelegtes Schultableau hat seine

Wichtigkeit. Inhalt desselben bilden Zeit und Ort, wo
die Militärkurse abgehalten merden sollen.

In jedem Kreis finden jährlich statt: eine

Unteroffiziersschießschule, 2 Rekrutenschulen, eine

Offiziersbildungsschule, ferner eine Anzahl
Wiederholungskurse des Auszuges oder der Landmehr;
erstere abwechselnd in kleinern oder größern
Verbänden.

Nebstdem merden Kurse abgehalten für die

Spezialmaffen, Extrakorps, die Offiziere, Stäbe u. s. w.
Die Dauer sämmtlicher Kurse ist gesetzlich

festgesetzt. Ihre Zahl mird durch das Bedürfniß und
die bewilligten Kredite bestimmt. Ueber den Ort,
mo ste abgehalten werden sollen, entscheiden zum
Theil die sogenannten Waffenplatzverträge, zum
Theil ist die Wahl dem Ermessen der Militärbehörden

überlassen.
Ueber die Reihenfolge der Kurse besteht keine

Vorschrift.
Bei Ausarbeitung des Schultableau's genügt es

nicht bloß Zeit und Ort, wo die Kurse abgehalten
werden sollen, zu bestimmen; es müssen hiebei sehr

verschiedene Rücksichten und Interessen in Anbetracht

gezogen werden. Diese näher zu betrachten
und vielleicht auch hie und da einen Vorschlag zu
einer Aenderung im Vorgehen zu machen, wird der

Zweck der folgenden Blätter sein.

Aleginn und Knde des Schnkjayres.

Am zweckmäßigsten erscheint es, die Kurse möglich

zeitlich im Jahr beginnen und möglichst spät
enden zu lassen. — Das beste wäre sogar, sie das

ganze Jahr hindurch stch folgen zu lassen. Doch
dies ist in unserem Klima nicht möglich. Die
Jahreszeit setzt den praktischen Uebungen bestimmte

Grenzen. Die theoretischen Kurse könnten dagegen

ohne erheblichen Nachtheil in den Winter verlegt
werden.

Bei frühem Beginn und spätem Ende der Kurse
reicht man mit dem spärlich bemessenen

Jnstruktionspersonal besser aus.
Wcnn für das Abhalten der Kurse ein größerer

Zeitraum verfügbar ist, ift die Möglichkeit geboten
nach jedem Kurs, oder doch nach einigen Kursen
eine kurze Unterbrechung eintreten zu lassen. Diese

kurzen Unterbrechungen sind aber weit nothwendiger
und nützlicher als die lange Ruhepause während
des Winters.

Wenn im Winter das Jnstruktionspersonal lange

Zeit unthätig bleibt, verbreitet sich im Volk leicht
die irrige Ansicht, daß dasselbe überflüssig oder doch

zu zahlreich sei; es wäre dies Grund genug, die

Winterruhe möglichst abzukürzen.
Die Jnstruktoren brauchen keinen Winterschlaf,

wohl aber eine zeitweise kleine Unterbrechung des
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©ienfteä unb eine SRutjepaufe »on einigen Sagen
im Sommer.

©er ©ienft beä Snftruftorä ift anftrengenb unb
mit ber Snfipbu3=Slrbeit ju »ergleidjen. Äaum ift
ein Äurä beenbigt, fo beginnt ein neuer, ©ie Sir«

beit mufe ftetä oon SReuem angefangen roerben.

©aä eroige ©tnerlei ber Sefdjäftigung ftumpft
am ©nbe ab unb bte fia) ftetä roieberljolenben Sin*

ftrengungen erfdjöpfen.
SBenn man baä Snfhuftionäperfonal leiftungä-

fäbig erbatten roitt, ift eä notbroenbig:

1) 3" btx Slrt ber Äurfe eine angemeffene Slb*

roedjälung eintreten ju laffen (j. S. SBieberbolungä*
furjen eine SRefrutenfdjule unb biefer roieber SBie«

berljolungäfurfe u. f. ro. folgen ju laffen).

2) SRadj einigen Äurfen auf einen furjen Un*
terbrudj beä ©ienfteä (oon 2—3 Sagen) unb im

Saufe beä ©ommerä auf roenigftenä eine gerien«

roodje Sebadjt ju nebmen.

©iefe Unterbredjungen fmb in pbnfifdjer roie in
geiftiger Sejtetjung für bie Snftruftoren (befonberä

biefenigen II. Älaffe) gleidj notbroenbig. SKit ab«

gebefeten Sf^ben fftfjrt man fdjledjt unb überan*

geftrengte Snftruftoren leiften roeniger.

Ueber bie menfdjlidje SRatur fommen roir nidjt
rjinauä unb roer fie nidjt berücfftdjtigen roitt, ber

madjt bie SRecbnung obne ben SBirtb.
SBenn ber Snftmftor einige Stage auägerufjt,

feine ©ebanfen fidj mit anbern ©egenftänben be*

fdjäftigt baben, bann gebt er mit neuer Suft unb
Siebe an bie Slrbeit.

©odj für biefe Saufen fpredjen nodj anbere

©rünbe: ©er Snftmftor foü Ijeutigen Sageä nidjt
bloä ein blofeer ©jcerjtermeifier fein, ©ie Söfung
feiner Slufgabe erforbert militärifdje Äenntniffe.
©ie Se't Rdj jettroeife mit militärifdjen ©tubien

ju befdjäftigen, follte ifjm baljer audj in ben ©om«

mermonaten nidjt ganj entjogen roerben.

Seim ©ntrourf beä ©djultableau'ä foüte baber auf
eine furje Unterbredjung ber Äurfe SRücffidjt

genommen roerben. Seidjt roäre eä audj, bie gröfeere

Saufe auf bie SeM <$u »erlegen, roo bie gröfeern
9Ranöoer bei bem Sruppenjufammenjug ftattfinben.

^lefler btn gittrMnngs- nnb gnifttflungsfag.

©ä ift roünfdjenäroertb. in bem ©djultableau
©orge ju tragen, bafe ber ©inrücfungä« unb

©ntlaffungätag eineä Äurfeä n i dj t auf einen

©onntag faüe. Slm roenigften barf bieä am eib*

genöffifdjen Settag ber galt fein. Sefdjroerben in
ben Seitnngen finb roegen bem bei religiöfen ®e«

mütbern erregten Slergemife fonft bie unauäbleib«

lidje golge. ©odj eä gibt nodj anbere ©rünbe,
bie gegen Seginn unb ©nbe ber Äurfe an ©onn»

tagen fpredjen. Organifation unb ©nttaffung foüen
mit SRube unb Orbnung oor fidj geben, ©ie
laffen fidj an SBodjentagen erjer erjieten.

gür Seginn ber ©djulen unb Äurfe erfdjeint
SIRontag biä SIRittroocb, für bie ©nttaffung greitag
ober ©amätag bie günftigfte S"1« 3n erfterem

gaüe Ijat man bie ganje SBodje, ober bodj einen

grofeen Stbeil berfelben jur Slrbeit »or ftdj; in
lefeterem fdjliefet ber ©ienft mit ber SBodje ab.

Slm ©amätag bie Sruppen ju entlaffen, ljat ben Sor»

tbeil, bafe ber SIRann einen SRubetag (ben ©onntag)
tjat, beoor er ju feiner bürgerlidjen Sefdjäftigung
jurücffebrt. ©ä ift bieä ein angemeffener Ueber«

gang ju einer ooüftänbig oeränberten Sebenäroeife.

©er SRuljetag ift aber bem SIRann bei bem anftren*
genben ©ienft, roeldjen roir oon iljtn oerlangen
muffen, rooljl ju gönnen.

©en ©inrücfungetag auf ©nbe ber SBodje ober

gar auf ©amätag ju oerlegen, bat ben SRaäjtljeil, bafe

ber erfte Unterridjtätag auf einen ©onntag fättt;
biefen Sag fann man nidjt unbenüfet laffen obne

fia) einen Sorrourf jujujieljen, bodj anbrerfeitä Ijat
bte Sefdjäftigung an ©onntagen ibre ©djroierig*
feiten unb liefert ein roenig befriebigenbeä SRefultat.

©ä ift nidjt tbunlid), bie SIRannfdjaft ben ganjen
Sag mit Sbeorien, Söfungen, ©eroebrgriffen
u. bgl. ju befdjäftigen. ©od) bei Uebungen im

greien fammeln fid) eine SIRenge muffiger Snfdjauer,
bie ftörenb roirfen. Ueberbieä feblt bie Suft unb
Siebe jur Slrbeit ©onntag SRadjmittagä.

Sltterbingä an ©onntagen roirb ber Sormittag
im SIRilitärbienft ftetä jur Slrbeit benufet, bodj ben

SRadjmittag gibt man geroöbnlidj frei, ©ieä geljt
aber nidjt roobl an, roenn ber erfte Unterridjtätag
jugleidj ©onntag ift. SKan roäblt in biefem gatt
geroöbnlidj ben Sluäroeg, ben ©onntag SRadjmittag

ju einem improoifirten Uebungämarfdj ju benufeen.
Slüein ber SRufeen ift ein feljr geringer, roenn man
überbaupt oon einem foldjen reben fann.

Jett pm JUtyatten ber vetfa)iebtntn «jutrfe.

a. SRefrutenfdjulen unb SBieberbolungä*
Äurfe.

©ie geeignetfie Seit jum Slbljalten ber SRefruten«

fcbulen fättt jroifdjen ben 1. Wai unb 1. ©eptember,
ober Ijödjftenä jroifdjen ben 15. Slpril unb 15.

©eptember. — ©ie Sänge ber Sage unb bie in
biefer Sabreäjeit »erbältnifemäfeig am meiften gün«

füge SBitterung erlaubt, ben Unterridjt am nufe«

bringenbften ju geftatten.

SataillonäsSBieberbolungäfurfe
fönnen oon Slnfang SIRärj biä Slnfang Oftober
ftattfinben. ©ie ©auer ber Sageäjeit ift nodj ge*

nügenb, bie SBitterung jroar im Slnfang unb am
©nbe biefeä Seiftaumeä oft ungünftig; bod) auf
bie SBitterung ju jäblen ift unjuoerläfftg. Oft ift
ber gebruar fdjön unb Stpril unb SIRai ungünßig.
Oft fdjon bat eä im Suni unb Sluguft anbaltenb

geregnet, ©ünftige SBitterung ift in unferem Älima
immer eine ©lücfäfadje.

©od) bei ben Sataiüonä»3Bieberbolungäfurfen
faüen nodj anbere SRücffidjten in 3lnbetrad)t. ©ie

bürgerlidje Sefdjäftigung ber SIRannfdjaft beä be«

treffenben Äreifeä barf nidjt uubeaditet bleiben, fo

fott man j. S. bei acferbautreibenber Seoölferung
ben SBieberbolungäfurä nidjt in ber Seit< ro° bie

meiften gelbarbeiten ftattfinben muffen, abgalten,

©ebirgäberoobner roerben bagegen burdj ben ©ienft
roeniger im grübiabr unb ©pätberbft alä im ©om«

mer geftört.
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Dienstes und eine Ruhepause von einigen Tagen
im Sommer.

Der Dienst des Jnstruktors ist anstrengend und
mit der Svsiphus-Arbeit zu vergleichen. Kaum ist

ein Kurs beendigt, so beginnt ein neuer. Die Ar»
beit muß stets von Neuem angefangen merden.

Das ewige Einerlei der Beschäftigung stumpft
am Ende ab und die stch stets wiederholenden An»

strengungen erschöpfen.

Wenn man das Jnstruktionspersonal leistungsfähig

erhalten will, ist es nothwendig:

1) In der Art der Kurse eine angemessene

Abwechslung eintreten zu lassen (z. B. Wiederholungskursen

eine Rekrutenschule und dieser wieder Wie»

derholungskurse u. s. w. folgen zu lasten).

2) Nach einigen Kursen auf einen kurzen
Unterbruch des Dienstes (von 2—3 Tagen) und im

Laufe des Sommers auf wenigstens eine Ferienwoche

Bedacht zu nehmen.

Diese Unterbrechungen sind in physischer wie in
geistiger Beziehung für die Jnstruktoren (besonders

diejenigen II. Klasse) gleich nothwendig. Mit
abgehetzten Pferden fährt man schlecht und
überangestrengte Jnstruktoren leisten weniger.

Ueber die menschliche Natur kommen wir nicht

hinaus und wer sie nicht berücksichtigen will, der

macht die Rechnung ohne den Wirth.
Wenn der Jnstruktor einige Tage ausgeruht,

seine Gedanken stch mit andern Gegenständen
beschäftigt haben, dann geht er mit neuer Lust und
Liebe an die Arbeit.

Doch für diese Pausen sprechen noch andere

Gründe: Der Jnstruktor soll heutigen Tages nicht

blos ein bloßer Exerziermeister sein. Die Lösung
seiner Aufgabe erfordert militärische Kenntnisfe.
Die Zeit, sich zeitweise mit militärischen Studien
zu beschäftigen, sollte ihm daher auch in den

Sommermonaten nicht ganz entzogen merden.

Beim Entwurf des Schultableau's sollte daher auf
eine kurze Unterbrechung der Kurse Rücksicht ge»

nommen werden. Leicht wäre es auch, die größere

Pause auf die Zeit zu verlegen, wo die größern
Manöver bei dem Truppenzusammenzug stattfinden.

Weöer den Kinrücknngs- und ßnttassungstag.

Es ist münschenswerth in dem Schultableau

Sorge zu tragen, daß der EinrückungS- und

Entlassungstag eines Kurses nicht auf einen

Sonntag falle. Am wenigsten darf dies am
eidgenössischen Bettag der Fall sein. Beschwerden in
den Zeitungen sind wegen dem bei religiösen
Gemüthern erregten Aergerniß sonst die unausbleibliche

Folge. Doch es gibt noch andere Gründe,
die gegen Beginn und Ende der Kurse an Sonntagen

sprechen. Organisation und Entlassung sollen

mit Ruhe und Ordnung vor sich gehen. Sie
lassen sich an Wochentagen eher erzielen.

Für Beginn der Schulen und Kurse erscheint

Montag bis Mittwoch, für die Entlassung Freitag
oder Samstag die günstigste Zeit. In ersterem

Falle hat man die ganze Woche, oder doch einen

großen Theil derselben zur Arbeit vor sich; in
letzterem schließt der Dienst mit der Woche ab.

Am Samstag die Truppen zu entlassen, hat den

Vortheil, daß der Mann einen Ruhetag (den Sonntag)
hat, bevor er zu seiner bürgerlichen Beschäftigung

zurückkehrt. Es ist dies ein angemessener Ueber-

gang zu einer vollständig veränderten Lebensweise.

Der Ruhetag ist aber dem Mann bei dem anstrengenden

Dienst, welchen mir von ihm verlangen
müssen, mohl zu gönnen.

Den EinrückungStag auf Ende der Woche oder

gar auf Samstag zu verlegen, hat den Nachtheil, daß

der erste Unterrichtstag auf einen Sonntag fällt;
diesen Tag kann man nicht unbenützt lassen ohne

sich einen Vorwurf zuzuziehen, doch andrerseits hat
die Beschäftigung an Sonntagen ihre Schwierigkeiten

und liefert ein wenig befriedigendes Resultat.
Es ist nicht thunlich, die Mannschaft den ganzen

Tag mit Theorien, Prüfungen, Gemehrgriffen
u. dgl. zu beschäftigen. Doch bei Uebungen im

Freien sammeln stch eine Menge müssiger Zuschauer,
die störend wirken. Ueberdies fehlt die Lust und
Liebe zur Arbeit Sonntag Nachmittags.

Allerdings an Sonntagen wird der Vormittag
im Militärdienst stets zur Arbeit benützt, doch den

Nachmittag gibt man gewöhnlich frei. Dies geht

aber nicht wohl an, wenn der erste Unterrichtstag
zugleich Sonntag ist. Man wählt in diesem Fall
gewöhnlich den Ausweg, den Sonntag Nachmittag
zu einem improvisirten Uebungsmarsch zu benützen.

Allein der Nutzen ist ein sehr geringer, wenn man
überhaupt von einem solchen reden kann.

Zeit zum Köhatten der verschiedene« Kurse.
». Rekrutenschulen und Wiederholn« gs-

Kurse.
Die geeignetste Zeit zum Abhalten der Rekrutenschulen

fällt zwischen den 1. Mai und 1. September,
oder höchstens zwischen den 15. April und 15.

September. — Die Länge der Tage und die in
dieser Jahreszeit verhältnißmäßig am meisten günstige

Witterung erlaubt, den Unterricht am
nutzbringendsten zu gestalten.

Bataillons-Wiederholungskurse
können von Anfang März bis Anfang Oktober

stattfinden. Die Dauer der Tageszeit ist noch

genügend, die Witterung zwar im Anfang und am

Ende dieses Zeitraumes oft ungünstig; doch auf
die Witterung zu zählen ist unzuverlässig. Oft ist
der Februar schön und April und Mai ungünstig.
Oft schon hat es im Juni und August anhaltend

geregnet. Günstige Witterung ist in unserem Klima
immer eine Glücksfache.

Doch bei den Bataillons-Wiederholungskursen
fallen noch andere Rücksichten in Anbetracht. Die
bürgerliche Beschäftigung der Mannschaft des

betreffenden Kreises darf nicht unbeachtet bleiben, so

soll man z. B. bei ackerbautreibender Bevölkerung
den Wiederholungskurs nicht in der Zeit, mo die

meisten Feldarbeiten stattfinden müssen, abhalten.

Gebirgsbewohner werden dagegen durch den Dienst
weniger im Frühjahr und Spätherbst als im Sommer

gestört.
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SBenn bte Äreife jroei ober brei SataiUone ftellen,

ift eä jroerfmäfeig, nidjt alle gleidjjeitig ju ben ba*
taiüonäroeifen Uebungen einjuberufen, um bem

Äreiä nicbt auf einmal ju oiele Slrbeitäfräfte ju
entjieben.

Sluä SRücffidjt für bie Snftruftion ift eä roün»

fdjenäroertb, roenn bie Serbältniffe beä Stoffen«
plafeeä eä geftatten, ftetä jroei Sataiüone jugleid)
in ben ©ienft ju berufen. SBenn biefe Sataiüone
oerfdjiebenen SRegimentern angehören, fo bat bieä

feinen SRadjtbeii. Set gelbübungen, SJRanöoern

u. f. ro. ift bodj ©elegenljeit geboten bie Satail*
lone einanber entgegen ju fteüen. ©ieä geroäfjrt
mebr SRufeen alä baä fortroäbrenbe SIRanöoriren

gegen einen fupponirten ober marfirten geinb.
sffienn ein Sataittonä«SBieberbolungäfurä gleidj*

jettig mit einer im Unterridjt oorgerücften SRefru*

tenfdjule ftattfinbet, fo bietet bieä bie gleidjen
Sortbeile, ©ä tonnen gemeinfame Uebungen mit
bem SRefrutenbataiüon oetanflaltet roerben.

ginbet ber Sataittonä»SEieberbolungäfurä in ber

jroeiten Hälfte ber SRefrutenfdjule ftatt, fo ift bie

SIRöglidjfeit geboten einen Sbeil beä Snftruftionä»
perfonalä obne ju grofeen ©djaben für ben Unter*

ridjt ber SRefruten abjufommanbiren. *)
©ie angefübrten SRücffidjten muffen bei SBieber«

bolungäfurfen in böberem Serbanb (SRegiment

u. f. ro.) gröfetentb'ilä oerfdjroinben.

©röfeere gelbmanöoer (Uebungen
ber Srigaben unb ©i»ifion) muffen
notbroenbig in bie $eit oerlegt roerben, roo bie

gelbfrüdjte meift eingebradjt finb unb bie Äulturen
roeniger ©djaben leiben. SIReift finben biefe Uebun*

gen foroobl bei unä roie im Sluälanb im SIRonat

©eptember ftatt. (©cfjtug folgt.)

©roifljauä' -Kleines flonuerfation§*8ejtfon. ©nen«

flopäbifdjeä §anbroörterbudj. Sierte Sluflage.
SIRit jablreidjen Slbbilbungen unb Äarten.
Sroei Sänbe in 60 §eften k 35 ©tä.

©ie erfte Sieferung oorftebenben SBerfeä ift er*
fdjienen. ©ie umfafet Sl—Slggreffion. ©aä £eft
ift febr reidjbaltig. ©ä bringt 64 ©palten Se;rt

in fompreffem ©rucf, ber aber, ©anf ben fdjarfge*
fdjnittenen Settern unb bem roeifeen boljfreien Sa*
pier, leidjt leäbar ift. gerner oier Safein unb

jroar eine Äarte »on Slfrifa; eine ©bromtafet
(©iftpftanjen) unb jroei Silbertafeln (Strdjiteftonifdje
©tglarten: Sauroerfe, Slrabeäfen). ©ie Sluefüb«

rung ber Safein ift forgfältig. — ©aä SBerf ift
alä juoerläffigeä §anbbudj ju befannt, alä bafe eä

einer befonberen ©mpfeblung bebürfte.

(Sibfltttojj enftbttft.
— (3ürajer3nfanterie»Dfftäierä*©efeüfajaft. (3«^te«.

äöetfdjt pto 1884/85.) 3m SBinter »on 1884/85
wulben 9 ©ifeungen abgehalten, roeldje bei etnet ÜJcftglfebetjafjl

»on 83 Stttlocn efne ©utd)fdjnftt«ftcquen} »on 21 «Wttgticbem

ptt ©ifeung auftolefen. 3m fBotfaljt 1883/84 roat blc ©uidj«

*) 3wccfmäf)fg bütfte e« abet fefn, bfe 3"fitufioien fn bfefem

gad nfdjt bf« am Slbenb In bet Sfteftutenfdjule atbelten }u laffen,

trenn fie ben nädjftcn SBotmittag, oielleidjt nodj an einem an»

bem Ort, fm «B3lebcrfjo(ung«tut« tfjältg »fiten follen.

fö)nl»t«ftequenj bef etwa« getlngetet «BMtgllebetjafcl (näntltd) 74)
27 SWftglfeber »et ©ifeung. ©en ftätfften SSefudj jefgte in

biefem 3aljt He ©Ifeung »om 12. 3«uuar. fn weldjet 28 3Hlt«

gtlebei anroefenb roaren; ben fdjroädjficn (Befudj bie fefete ©ffeung

mft nut 15 anwefenben 2Mftglfcbetn.

©et 3ltbeir«fioff »ertfjcflte ffdj auf ble 9 ©ifeungen wfe folgt:
3n 2 ©Ifeungen wurmt SBotttäge gefjalten, nämlfdj:
SBon -$eitn «Najct Sänfte: „Uebet «Wobtltfftung" unb

„ „ Dberftlfeutenant g. Sodjet: „©fe bf«f)etfgen @i»

fafjtungen im milftätffdjen «Botuntetttdjt*.
4 äbenbe roaten .taftifdjen Uebungen" gewibmet, untet bei be»

wählten Seitung be« §enn Obctfitfeutenant ©taf, weldjem toft

an bfefet ©teUe für feine aufopfetnbe «Sbätigfeit füt unfetn
SBetein nodjmal« beften« banfen. ©le Slrt bet ©uidjfüfjtung
bet Uebungen fdjeint ungetfjcltten «Beifall gefunten ju fcaben, ba

ffdj immet efne gtofje Safjt »on «Dtltgtlebein jut Ucbetnafcme

oon Slufgaben beteit ettlätten.

3n ben 3 übtigen ©Ifeungen wutben nodj folgenbe gtagen

beljanbett:

3n ber eilten ©Ifeung wutbe ble »on bet Sagemehlen Dffi»
jiet«ge£ellfd)aft angcfltebte guflon, bfe un« fm SBotJafjt tebfjaft

befdjäftlgte, befinftl» »on bet $anb gewiefen.

(Sin 3lu«jug au« bem flatalog bet lantonalen SKil(täi»S3ibl(o»

tljef, weldjet auf «ffiunfdj be« £ertn Sfeutenant ©tut} »om -Bot«

ftanbe jufammengeftettt wetben foüte, lann leitet erft Ijeute jut
SBettrjetlung gelangen, unb muf} ber Sorftanb für biefe «Berfaum«

nifj um (fntfdjulbfgung bitten.

3n einer folgenben ©ifeung gaben bfe SRittljellungen be« «§in.

Dbetftlfeutenant @taf, über bfe ©djfefjrefultate In ben «Batafl«

lon«»SÖ(ebet^olung«tutfen, SBetanlaffung ju einer (Slngabe an bie

fantonale Dffi}iet«»®efedfdjaft, wotln wft betfelben nadjfotgenbe

}»el «Anlegungen ju genelgtct «Betüdftdjtlgung untetbteiteten :

1) ©ie ©djicfjtcfultate bet 3ßtebettjolung«futfe mödjten Jewel»

len auf fummailfdjen 'Tabellen ben Dffijiercn unu Untetoffijleten,

fowie ben »erfdjfebenen ©djfefjvcttfncn betannt gegeben wetben.

2) ©en «Batal(lon«<($fjef« follte bie itompetenj juetfannt wetben,

©djüfeenabjtfdjen ju erhellen unb toenn nötfcfg fotdje ju annutllten.
(Sine eingäbe an ben SBaffendjef ber 3nfanteife, bfe SRefru«

tftung bet 3nfantei(e betteffenb, weldje auf Stntegung »on «§tn.

Dbetftlfeutenant ». ©Igget In betfelben ©tfeung »om SBetefne be«

fdjtoffen wutbe, ifi fpätet tm ®in»eiftänbnlffe mit bem Slnttag«

(feilet faden gelaffen worden, ba biefet ©egenftanb »on anbetet

©eite an bie $anb genommen würbe.

©le lefete ©Ifeung entlid) war auf SBetanlaffung bet fantonalen

DfP}ict««®efeafd)aft efnet -Befptcdjung bet gtage bet oblfgato«

ilfcfjen ©djiefjpfitdjt gewlbmet. 9tad) Slnfcötung eine« elngeljcnben

SKefetate« »on §rn. Hauptmann «^aggenmadjer fafjte ber «Beteln

fotgenbe SRefotutfon, weldje bet fantonalen Dffljfet««®efellfd)aft

mltgetljeflt wutbe.

„©et 3nfantetfe«Offijfetes.Beiefn befürwortet ble (Stilcfjtung

„»on »lettägfgen ©djtejjübungen fm Äompagnte»S8erbanbe, wobei

„bfe SWannfdjaft ©olb unb SScrpftegung ertätt."
@o»lel übet unfete Icfetfäljtlge SBeieln«tf)ätigfeit.

©et SWftglfcbetbefianb we(«t gegenübet bem SBoiJalji wiebet

einen fleinen Suwadj« auf, nämlfdj:
•Sfjtenmftglfebet 8 gegen 8 im SBotfalji;
attfotnitßlieber «33 „ _74 „

Sotal 91 gegen 82 „ „
3uwadj« fomit 9 3tftl»mftgllebet.

3m ©ommet finb iebod) nod) 2 ÜJHtglfebet ausgetreten, fobafj

wit ba« ffflintetfemeftet mft einem .Beftanb »on 81 otbcntlldjen

SWltgllebetn beginnen,

©ic ginanjen enblid) fteden fid) wie folgt:
©albo alter SHedjnung gt. 45. —
«Beiträge »on 79 «Wltgllebem k gt. 2. — „ 158. —

Sotal bet einnahmen gt. 203. —
Slu«gaben » 156. 35

SBetblctben baat in Äaffa gr. 46. 65.

3ütid), Dftober 1885.

gut ben SBotftanb bet 3nfantetfe«Dffi}iet«.®efeafdjaft:
©et Slftuat: ftatl Stäf.
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Wenn die Kreise zwei oder drei Bataillone stellen,

ist es zweckmüszig, nicht alle gleichzeitig zu den ba-
taillonsmeisen Uebungen einzuberufen, um dem

Kreis nicht auf einmal zu viele Arbeitskräfte zu

entziehen.
Aus Rücksicht für die Instruktion ist es roün.

schenswerth, wenn die Verhältnisse des Waffen'
Platzes es gestatten, stets zwei Bataillone zugleich
in den Dienst zn berufen. Wenn diese Bataillone
verschiedenen Regimentern angehören, so hat dies
keinen Nachtheil. Bei Feldübungen, Manövern
u. s. w. ist doch Gelegenheit geboten die Batail»
lone einander entgegen zu stellen. Dies gewährt
mehr Nutzen als das fortwährende Manövriren
gegen einen supponirten oder markirten Feind.

Wenn ein Bataillons'Wiederholungskurs gleich»

zeitig mit einer im Unterricht vorgerückten Nekrn-
tenschule stattfindet, so bietet dies die gleichen

Vortheile. Es können gemeinsame Uebungen mit
dem Rekrutenbataillon veranstaltet merden.

Findet der Bataillons'Wiederholungskurs in der

zweiten Hälfte der Rekrutenschule statt, so ist die

Möglichkeit geboten einen Theil des Jnstruktions»
personals ohne zu großen Schaden für den Unter»

richt der Rekruten abzukommandiren. *)
Die angeführten Rücksichten müssen bei Wieder»

holungskursen in höherem Verband (Regiment
u. s. m.) grShtenthpils verschwinden.

Größere Feldmanöver (Uebungen
der Brigaden und Division) müssen

nothwendig in die Zeit verlegt werden, wo die

Feldsrüchte meist eingebracht sind und die Kulturen
weniger Schaden leiden. Meist finden diese Uebun-

gen sowohl bei uns wie im Ausland im Monat
September statt. (Schluß folgt.)

Brockhaus' Kleines Konversations-Lexikon. Ency¬

klopädisches Handwörterbuch. Vierte Auflage.
Mit zahlreichen Abbildungen und Karten.
Zmei Bände in 60 Heften s 35 Cts.

Die erste Lieferung vorstehenden Werkes ist

erschienen. Sie umfaßt A—Aggression. Das Heft
ist sehr reichhaltig. Es bringt 64 Spalten Text
in kompresfem Druck, ver aber, Dank den scharfge-

schnittenen Lettern und dem weißen holzfreien
Papier, leicht lesbar ist. Ferner vier Tafeln und

zwar eine Karte von Afrika; eine Chromtafel
(Giftpflanzen) und zwei Bildertafeln (Architektonische

Slylarten: Baumerke, Arabesken). Die Ausführung

der Tafeln ist sorgfältig. - Das Werk ist

als zuverlässiges Handbuch zu bekannt, als daß es

einer besonderen Empfehlung bedürfte.

Eidgenossenschaft.
— (ZörcherJnfanterie-Offiziers-Gesellschaft. (Jahre«.

Bericht pr« t «8 4/8 5.) Im Wimer «on 1884/3S
wurden 9 Sitzungen abgehallen, welche bet einer Mitgliederzahl
von 83 Aktiven etne Durchschnittêfrequenz von 21 Mitgliedern

per Sitzung aufwiesen. Im Borjahr 1883/84 war dte Durch-

*) Zweckmäßig dürfte eê aber sein, die Jnstruktoren in diesem

Fall nicht bis am Abend iv der Rckrutenschule arbeiten zu lassen,

wenn fle den nächstcn Vormittag, vicllctcht noch an einem

andern Ort, im WiederholungSkurS thätig wirken sollen.

schntttsfrequenz bet etwa« geringerer Mitgliederzahl (nämlich 74)
27 Mitglieder per Sitzung. Den ftörkstcn Besuch zeigte in

diesem Jahr die Sitzung »om 12. Janu«, in welcher 23

Mitglieder anwesend waren; den schwächsten Besuch die letzte Sitzung
mit nur IS anwesenden Mitgliedern.

Der ArbeiiSftoff »ertheilte sich aus dte 9 Sitzungen wte folgt:
In 2 Sitzungen wurden Vorträge gehalten, nämlich:

Von Herrn Major Jänike: .Ucbcr Mobtltstrung/ und

„ Obcrftltculenant F. Lochn: .Die bisherigen

Erfahrungen im militärische» Vorunterricht'.
4 Abende waren .taktischen Uebungen" gewidmet, unter der

bewährten Leitung des Herrn Oberstlieutenant Graf, welchem wtr
an dieser Stelle für seine aufopfernde Thätigkeit für unsern

Verein nochmals besten« danken. Die Art der Durchführung

der Uebungen scheint ungethetlten Beifall gefunden zu habe», da

stch tmmer eine große Zahl »on Mitgliedern zur Uebernahm«

von Aufgaben bereit erklärten.

In de» 3 übrigen Sitzungen wurden noch folgende Fragen

behandelt:

In dcr crstcn Sitzung wurde dtc »on dcr Allgemeinen

Ofsiziersgesellschaft angestrebte Fusion, dte uns tm Vorjahr lebhaft

beschäftigte, desiniti» »on der Hand gewiesen.

Ein Auszug aus dem Katalog der kantonalen Militär-Bibliothek,

welcher auf Wunsch des Herrn Lieutenant Stulz »om

Vorstande zusammengestellt werden sollte, kann leider erst heute zur

Vertheilung gelangen, und muß der Vorstand für diese Versäum,

niß um Entschuldigung bitten.

In einer folgenden Sitzung gaben die Mittheilungen des Hrn.
Oberstlieutenant Graf, über die Schießrcsultate in den Batail.
lonS-WiederholungSkursen, Veranlassung zu einer Eingabe an die

kantonale OfsizterS-Gesellschaft, worin wir derselben nachfolgende

zwei Anregungen zu geneigter Berücksichtigung unterbreiteten:

1) Die Schießresultate der WiederholungSkurse möchten jeweilen

auf summarischen Tabellen den Offizteren und Unteroffizieren,

sowie den verschiedenen Schießvereincn bekannt gegeben werden.

2) De» Bataillons-Chefs sollte dte Kompetenz zuerkannt werden,

Schützenabzeichen zu ertheilen und wenn nöthig solche zu annulliren.

Elne Eingabe an den Waffcnchef der Infanterie, die Rekru»

tirung der Infanterie betreffend, welche auf Anregung »vn Hrn.
Obersttteuicnant ». Elgger in derselben Sitzung »om Vcreine

beschlossen wurde, tst später im Einverständnisse mit dem Antragsteller

fallen gelassen morden, da dteser Gegenstand von anderer

Seite an die Hand genommen wurde.

Die letzte Sitzung endlich mar auf Veranlassung der kantonale«

OffizierS-Gcsellschafl einer Besprechung der Frage der vbltgato.

rtschen Schießpfltcht gewidmet. Nach Anhörung eines eingehenden

Referates von Hrn. Hauptmann Haggenmacher faßte dcr Verein

folgende Resolutton, welche der kantonalen OffizicrS-Gcsellschaft

mitgetheilt murde.

»Der Jnfanterte-OffizierS-Verein befürwortet die Errichtung

„von viertägigen Schießübungen im Kompagnte-Verbande, wöbet

„die Mannschaft Sold und Verpflegung erhält.'
Soviel über unsere letztjährtge VeretnSthätigKit.

Der Mitgliederbestand weist gegenüber dem Vorjahr wieder

einen kleinen Zuwach« auf, nämlich:

Ehrenmitglieder 8 gegen 8 im Vorjahr;
Aktiomitglicder 83 „ 74

Total 91 gegen 32 „
Zumach« somit 9 Aktivmitglteder.

Im Sommer sind jedoch noch 2 Mitglieder ausgetreten, sodaß

wir das Wintersemester mit etnem Bestand »on 81 ordentltchen

Mttglicder» beginnen.

Die Finanzen endlich stellen sich wte folgt:
Saldo alter Rechnung Fr. 4ö. —
Beiträge »on 79 Mitgliedern à Fr. 2. — „ 158. -

Total der Einnahmen Fr. 203, —
Ausgaben »

1k»6. 3d

Verbleiben baar tn Kassa Fr. 4S. 6ö.

Zürich, Oktober 188S.

Für den Vorstand der Jnfanterte.OsfizierS,Gesellschaft:

Der Aktuar: Karl Näf.
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